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Umwälzung der 
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in der Schweiz
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Gottesdienstteilnahme 
seit 1970
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Glauben an 
Transzendentes

seit 1961

Glaube an Fortexistenz nach dem Tod

Jahr Studie Frage (Antwortkategorien) 
1961
1968

Gallup Glauben Sie an ein Leben nach dem Tod? 
àAntwortmöglichkeiten: ja; nein, weiss nicht) 1988 EVS

1996 EVS
2008 WVS



Glaube an Fortexistenz nach dem Tod
Prozentualer Anteil der schweizerischen Wohnbevölkerung, die an 
eine Fortexistenz nach dem Tod glaubt nach Erhebungsjahr und Studie

Berücksichtigung 
einer Vielfalt von 
Fortexistenzkonzepten
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Vier Konzepte von Fortexistenz   à ganz sicher ja + möglicherweise ja

Glaube an Fortexistenz nach dem Tod
Jahr Studie Frage (Antwortmöglichkeiten)
1961
2008

Gallup
WVS

Glauben Sie an ein Leben nach dem Tod? 
àAntwortmöglichkeiten: ja; nein, weiss nicht) 

1988
1999

Sonder-
fall

1) Die Auferstehung von Jesus Christus 
gibt meinem Tod einen Sinn. 

2) Es gibt eine Reinkarnation (Wiedergeburt) 
der Seele in einem anderen Leben. 

3) Man kann mit den Geistern der Toten 
in Kontakt bleiben. 

4) Der Tod ist der Übergang zu einer anderen Existenz. 
àAntwortmöglichkeiten:
voll und ganz einverstanden; eher einverstanden;
keine feste Meinung;eher nicht einverstanden; 
überhaupt nicht einverstanden



Glaube an Fortexistenz nach dem Tod

Berücksichtigung 
einer Vielfalt von 
Fortexistenzkonzepten
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Anteil der Personen im WVS/EVS, die mindestens an ein religiös-spirituelles
Konzept glauben (Inklusives ODER von Konzepten wie "Gott", "höhere
Macht", "geistige Macht", "Leben nach dem Tod" oder "Reinkarnation")

Prozentualer Anteil der schweizerischen Wohnbevölkerung, die an 
mindestens ein religiös-spirituelles Konzept glaubt

Glaube an religiös-spirituelle Konzepte



Religiöse Erfahrungen 
und Suchbewegungen

seit 2007

Religiöse Erfahrung (Religionsmonitor)

2007 2012

selten 24% 22%

gelegentlich 33% 34%

oft 24% 25%

sehr oft 13% 12%

SUMME 94% 92%
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Situationen, in denen Sie das Gefühl haben, mit Allem Eins zu sein?



Religiöse Fragen (Religionsmonitor)
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3. Bleibende religiöse Resonanzfähigkeit der Menschen
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4. Zukunftsmodell «dienende Kirche»
à Organisationen, die sich als «dienende Kirchen» verstehen, 

haben eine grosse Zukunft
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